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—__Bemitßt ÜL, iIm An über die Bedingungen 3ZU (Ertauhtbeit wiebderum jJür heide UitänDde, bejonders OaB 110 wWIie Der Sterbende unterrichtet werden muß; im über

DIie praktı)che AUnwendung Öiejer Wrinzipien, (1. wenn 0aS Bewußhtjein 0es WNatientenzweitfelha ÜL, wenn wieder gejund wWIrD, HMan ihn nicht Oisponieren kann;in über O1e Begierdetaufe, ihre 2irkjambeit unD ihre Konjequenzen; iIm 5
HIieE Dem Betauften )pendenden anderen Sakramente. (Wegzehrung, e  e uUng,Beicht unDd (£he). Jm 1L eil Ut Öie eDde DONn Her Saute Der Heidenkinder ; 1m

Kapitel DEr außerhalb jeder odesgefahr befindlidhen ne 2Bilen 009er mit 4in
wiligung DEr &ltern), ım A jowe in Lodesgefahr, im alls DIie Binder ıon D0as
DYer|tandesalter erreicht haben, ım DON Oen ‘jDdioten unDd Wahnlinnigen, ım 5 W0üS
nacdh Der Benejung mit Oen gefautten Rindern 3u tun. Der 111 eil ebhrt, mWie O12
auftfe 3 jpenden jei, unD behanDdelt im 1. KRapitel den Spender 025 Sakraments, ım
2 Oie Saufzeremonien, im Oen Yrt Der aufte, ım DaSs Werhalten Oie
Konvertierten Häretiker. Der e  e nı Des Buches be)äftigt \ich mit Der ir
MUNG, ım Kapitel mit ihrem Subjekt 0Dder (Empfänger, iım N  An mit ihrem SpenderunD Ritus (Fin Deigerlüigtes Supplement erörtert auUT Brund einer Antrage eines
Jii)onNSbi]dors Die auTe DON. Taubitummen.

m eil Rommt DIie Yiatur: 0Dder HeiWeNehe ZUT Darjtelung, im.1 KRap 0AS
Wejen Der eigentliche he, ım ob eine wirkliche Che unter Den Ungläubigenaibt, ım ihre Unautlöslicdhkeit, wenn \te guültig UT Der T Feil brinat eine ID=
handlung ub: 0as Wrivilegium Daulinum, , im Kap übDer jeine Yiatur unD jeine‘Bedingungen, im über DIe Jnterpellation Den heiöni)hen (£heteil, ım über
Die Dispens 0AaDON, im ber Das pÄpIE Recht, Oife Heidenehe auch ohne Dauli-ni)}hes  rivileq autzulöjen. Der III. Zeil geht auf Öie JieophHyten- 0Der Uhrilteneheein: ım Ka aur Oie eititelung 0eSs Hreiltands Der Kontrahenten; ım au Die
‚yortieBung DEr ım Heidentum gelhlofjenen Ehe (Jals gültig Dder 3 yeifelhaft, jJallsbeide (Eheleute lich bekehrtien 0Der HUL einer); im-3. au DOie e1 e vbon jedemBande freien Jieubekehrien 3wildhen Jieophyten, zwijlden Chrift und eide, zwil)denKatholik 1nD Häretiker); ım auf ie Derhaltungsmakhregeln, enn inderni]]| Der
VHerbindung entgegenitehen ; ım auf Ole hedispenjen, ihre Urjachen, KRumulation,Bejuch un Yusjführung; 1ım - über Öte ıyeier Der OHrijtlichen €he (3wildhen Bläubigen,nach ihrer Derbindung im Heidentum, wilden Katholik unDd Ungläubigem Der HÄretiker); 1m über Die Eheprozelte unD ihre SHandhabung au} Dem i ionsteld Auchhier liegen NeUeETE Supplemente be  . Das eine über das Kecht Der FÜr ien, (ChehinDder-niljje ihre heidnijchen Untertanen autzultellen, Das anDdere mit u—; —xaüBßen unD ROrz
rekturen, Die HiCh AauUSs den Ent)dhHeidungen von 1908 bis üiber 0Aas Nekret ;„Netemere*‘‘* ergeben. Dazu wären NO wıe ur 0ASs fe Buch die neuelten BerfügungenunDd Die (Er turehe Kon=-
Jultieren. Örferungen des ‘Düiie[bqrfef i)lNonskurjus Über Die J{a

SOHmidlin.
Bartmann, Dr.\‘Bérn.‚ Profellor D Theologie in ‘pabérbo_rn, Baulus als Seeljotge}!.Paderborn, Sqöningh 1921. 80 168 15,— NR

(Sıne große VDerfönlichkeit {{ immer eine költliche Gabe (Bottes an die Menjchen.G1e UL wie ein Yeudhtiurm, AL Ddem Yiilionen jehnender Augen erwariungsvoll QuUf=blicken Daulus Jte uUunier Den Jührenden Wiännern Der Urkirche in vorderfter elJa, IWIr DON Der unvergleichlichen unDd in einjJamer Erhabenheit Ytehenden WerlonJelu bjebhen, ilt iDr eriter unDd hbedeutenDd ter Yann.  Eine über pannenDde Bes
trachtungsweijle hat inn jogar als Den eigentlichen Stifter Ddes Chrijftentums hinitellenwollen, wWogegen alerdings woh niemand \ ärfere (Einipracde erheben wmurDde als

Diefen hervorragenden annn als Seeljorger darzultellen, War daher ein alüc
er Bedanke, Jür Dejjen Austührung Ddem Herrın Berfajjer unfer herzlich|ter Dank
gebli CL Um j9 jreuDdiger Jet diejer Dargebracht, als Die kKleine Studie außerordentliGut gelungen ur ‚ jede Seite zeugt DON Der intimen. Bertrautheit B.Ss mit ‘Daulus.So OAar] die Schrift als Oie are T eines Iangjährigen liebevollen Umgangsmit Dem Bölkerapoltel bezeichnet Wwerden. Yias iDr aber eine ‚gan3z hejondere Note
gibt, ;  It DIE Einjtelung derjelben auT Die Devije: on scholae se vitae; jinD Öie Yer:
bindungstüäden, Öfe DON Daulus. 3u unjerer heutigen kirchlichen Yage 3ieht, Öife
Bliglichter, Öie bejonders ım lehten Nı (Einit unDd Jebt auf unjere ernite Begen-
art allen. Den WDrieltern der Heimat, Den Niijjionaren Draupßen unD den SiudentenDer $beélßgi@ Jei er Die)es ‘pauh}ms=‘!l_3:;&‚ ted)t\ qngelegentlid) empfébrgn. Die
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wiederholte ßufmerkiaine Qejung Desjelben 10) ıDnen nicht nur einen geiftigen 03enufi

geben.ber?iten, jJondern au manden wertvolen FinNgerzZeig ür IDr QBi\rhen 1ieper.
SOMND, (Erh ar0, F M., St f'yfait5i5fu5 unD jeiite Dtbeit in der HEWeNMFfON.

Hum 700jährigen "Yubiläum Der YNiijlionstätigkeit DEeS ranziskanerordens
19-—19 Düljeldorf, Berlaa Der €Ulifiionsnermq[tung Der yranziskaner.1919 64

Das kleine, iOnell über Ö1E weltweiten AA7Ad]Honen 02S Z'Eran5iskanerorßens. 1in
BHergangenheit unD Begenwart OrientierenDde erR 25 bekannten OÖrdensichriftjfellers

Erhard Schlund wenDdet \ich zunä Yie zZahlreidhen YWiiNionstireunde unDd YJiits-
glieder Des yranziskaner-Viij}ionsvereins, UL aber aud) TÜr OIEe Wifenjdhaft anregenDd
geldrieben. $2e1ider üt O1e Daritellung Der großen Urze iroBß tihrer AUnıHaulich
keit und packenden AMlirt im allgemeinen zuweilen ar Rataloghatt unND )pröDde (1115=

gerallen. Die er Deriode DEr Miilonstätigkeit Helt i 1ie eine YNiartyrerlegende.
Biel gröher als allgemein bekannt ilt, 1100 Oie ungeheueren Berdienite der Glaubens:
pionNıere aus Qem. en Des D ranz von Z nt 5108 O1iE ANusbreitung
und (r altung Des heiligen aubens, ondern au Rultur unD Wilenichatte

in. ier gilt es, nocdh Dniel VBergel)enes aus Den Arcdhimwen unDd Bibliotheken ans
Lageslicht 3 ziehen unDd eine XE Miijnonsgejdhicdhte DOorzZubereifen, Die nac Wiethode

N gerecht 1rDunDd (Erfolgen Den großen ‚rranziskanermt
Dr nion yreitag S. V

;!Uitertel‚ yranz ÄUDON, Dr. phıil unD EG theol., DON Neibniz und Ddie
China-Milion. [Mijjionswiljen)daftlicdhe or HunNgen, herausgegeben DOTN Der
Deut|hen BejeNhatrt TUr Mijjionswijjen|daft.] Q0 (VI : 254 Seipzig 1920,

Hinri  Ihe BudHhHandlung.
ım 26. September 1915 trat proteltantijcherfeits Die Deuifhe Gejellfchaft ür

Millionswiljen]daft, ein BGegenftück 3um internationalen In)titut Tur m1]|LOoNSwi eTi=
IhaftliHe or un en Katholg ' erfeits, 1NS Yeben (Erjter Borligender iM Der um Die
proteltanti|cdhe Mifionswilfen])  d aft hochverdiente Göttinger Profel)or arl Ytıir
NadH ihren SaBungen hat DIeE Gejell att Dden HWER, Öie wiljenfhaftliche Bearbeitung
Der BGeihichte unD. Zheorie Der rı ihen Ndl E 1077 8 Jördern. er als (Begen:

katholilcdhen „Mijlionswilfen|hHaftlidhen Abhandlungen un9 erten“ qgibtHÜ 3 Dden
die BGefell]ha „Mijionswihjenjchaftliche Torjhungen“ Deraus, DNer erite, Diel Der-

rech eNDeC  241  _ £eip'fe_®@äéh.‘ ‚  X  \  {  mieberbolt?aufmerkiah1e Lefung desfel  befi :mi  vd _ ih  nen nicht nur einen geiftigen (Benufi  geben.  ber;iten, fondern aud mandjen wertvollen Fingerzeig für ihr Wirken  R. Pieper.  Schund, Erhard, O. F. M St. fy£ait5isfus und fehre Orden in der Heidenmiffion.  A  Zum 700jährigen Jubiläum der Miffionstätigkeit des Frangiskanerordens  1219:—1919.  Düljeldorf, Berlag der €{fiifiionsvermq[tung der i}rangiskarfer‚  1919. 64 S.  ;  Das kleine, [Hnell über die weltweiten Mij  Jionen des i‘9rangiskanerorßens. in  Vergangenheit und Gegenwart orientierende Werk des hekannten OrdensjHriftftellers  P. Erhard Schlund wendet [iH zunächft an die zahlreidhen Mifjfionsfreunde und Miit-  glieder des Franziskaner-Mifjionsvereins, ift aber aud) für die Wijjenfchaft anregend  gejHrieben. Leider ijt, die Darjtellung wegen der großen Rürze troß ihrer An]Haulidh-  keit und pakenden Art im allgemeinen zuweilen [tark kataloghaft und |pröde aus-  gefallen. - Die erfte Periode der Mijlionstätigkeit lieft fid wie eine Martyrerlegende.  Biel größer als allgemein bekannt ilt, jind die ungeheueren Berdienfjte der Glaubens-  S  pioni|  ere aus dem ÖOrden des Hl Franz von Allijjt nidht bloß um Ddie Ausbreitung  und Erhaltung des hHeiligen Glaubens, Jondern aud) um Kultur und WiljjenjHaft [OLedht-  in.  ier gilt es, nocd) viel BVergefjenes aus den Ardhiven und Bibliotheken ans  Tageslicht zu ziehen und eine kritijHe Mijfionsgejdhichte vorzubereiten, die nad) Methode  jfionen gerecht wird.  }mb Erfolgen den grohßen Franziskanermi  Dr. Anton Freitag S. V.D.  iim}ertel‚ Sranz Rudolf, Dr. phil. und Lie, theol., ©. 2B. von 8e'ibnigy und bi€  China-Miffion. [Mijjionswijjen]Haftlide i}orjcbtmgen‚ herausgegeben von der  DeutfdhHen BGefelljhaft Für Miffionswijfenfhaft.] 8° (YI u. 254 S} Sleip3ig 19„2‚0'  S  J. €. HinriHsfhe Buchhandlung.  ;  Um 26. September 1918 trat protejta  ntijcherjeits die Deuijhe Gejeljhaft für  MijlionswijjenfHaft,  ein Gegenftück zum internationalen Inftitut für mijjionswiljen-  jehaftlige Forjungen kathol  g  i  T  erfjeits, ins Leben. Erjter VBorfikender ijt der um die  protejtantijHe Mijjionswilfjen]  d  )  aft hochverdiente Göttinger Profeljor Carl Mirbt.  Nach ihHren Sagungen hHat die Gefell  5  aft den Zweck, die wijjen|Haftlidhe Bearbeitung  der Gejhichte  _ und, Theorie der Hriftlihen Mil]  |  ion 3u fördern.  Gleidhjam als Gegen-  katholijchen. „Mijfionswifjen]Haftlichen Abhandlungen und Terten“ gibt  Jtück zu den’  die Gefell]  Ha  jt „Mijjlionswiljenjhaftlidhe Forjdungen“ hHeraus, Der erfte, viel ver-  rechende '  Band liegt vor in dem vortrefflihen Werke des nunmehrigen Privatdozenten  für Mijjions: und  Religionswijfenfchaft an der Univerfität Halle-Wittenberg Lic. Dr.  ‚ R. Merkel: G. W. von Leibniz und die Chinamiflion. Die Schrift frägt als  YUntertitel: Eine Unterfuchung über die Anfänge der protejtantijdHen Mijfionsbewegung.  Schon zum BGedächtnis des 200jährigen Todestages von Leidbniz (14. November 1916)  hHätte die Schrift erfHeinen follen. Aber durch den Krieg mit jeinen unfjeligen Bes  gleiter[Heinungen verjhob [idh die Herausgabe bis Herbf  £ 19207  m erften Rapitel gibt der Berfajjer einen kurzen  Überblic über die Gejhichte  der Tefuitenmiffion in China (1582—1  724), im zweiten eine Charakteriftik der jefuittz  dritten [Hildert er Leibnizens erfte Berührungen  l  hHen  ijlionsmethHode jener Zeit. Im  r Mijlion. Über die Entjtehung und Bedeutung der Novissima Sinica (1697)  bt  Dierte Kapitel Auffhluß, während das fünfte Leibnizens Mijjionsdbeltrebungen  ‚o1ge3  eit behandelt (1700—1716). Das fechfie Kapitel bringt eine Würdigung  der Mif  S  edanken Leibnizens. Im Schlußkapitel weijt der Berfaljer überzeugend  nach, we  influß Leibn  i3 auf [eine proteftantijhen Zeitgenofjen ausübte, insbes  Jondere au  . Frandke,  auf Conrad Mel und auf proteftantijdhe Kreije in England.  D  Im Anfa  ng bietet der VBerfaijer zunächft  im Wortiaut den unveröffentliden Briefs  wechjel zwijdhen Leibniz und A. H. Frank  e aus den Jahren 1697—1699 und den einer  Mifjlionsfhrift des Conrad Mel (1701):  „Die Schauburg der Evangelijhen Gefandt:  A  ausgedehnte Liter-  j&)c[ f  Mit unermüdlidem Fleize hHat der Berfajjer die ganze,  ungedruckten  ur über Leibniz Hera  S  3!  ezogen und fie nol  bedeutend ergänzt aus dem  Letdniz|hen Na  o hat  .  er eine Volljtändigkeit erreicht, die über die Abhand-  Iungen eines Bröße  eines Chrijftian. PI  ath und eines Paul IHackert weit hinause-  geht. Ireu dem Grundjag der Gejell]  d),;;ft„*bgfy ble Arbeiten nur 1  ein fachlidher  E 16  . 3eiticbr?ft für zmiirwnsmfnensa;a}t‚n jai‚r9‘cf@. ‘an 1egf DOor ın Dem vortreiflichen Yıcerke DEeSs nunmehrigen VDrivatdozenten
ur YMijions» unDd RMekigionswijNen)dhayt der Univer]ität Hale=:Wittenberg $ic Dr.

MNerkel: S  DIt Qeibni3 unD Öte Chinami]}t  . Die Schrift rag als
Untertitel: (E1 UnterjJucdhung über Oie AUntänge der protejtanii)dhen YWiilionsbewegung.

zum Bedäcdhtnis 0eS 200jährigen L0Destages von Seibniz (14. JHovember
a  ( Öie Schrift er]hHeinen en er  ur den rieq mi1t jeinen unjeligen Des
gleiter)|qd)einungen ver|hob Yich Ddie Herausgabe bis er

JIm erften. Ramnitel qgibt Der erfajje einen Kurzen Überblick über Die S  Beichichte
Der e uitenmi}on in ina (1582—1 724), im weiten eine CHharakterijtfik Der jefuiti:

Yritten \qiloer Veibnizens er  © BerührungenHen i]NonsmetihHode er zeit m
WiiNon. Uber Ddie Ent|tehung unDd Bedeuiung Der Novissima Sin1ica (1697)

bt Dierte Kapitel Aul OIuß, während 0AS jünfte Yeibnizens YWiilionsbelirebungen
G3eit behanDdelt (1700—1716). Das e KRapnitel bringt eine Würdigung

DE Mi) edanken Yeibnizens. ‘ Im SchIupßkapitel weilt DEr erfaljer überzeugend
nach, in Leibn13 auf jeine proteltanti)hen zeitgenofjen ausübte, insbe:z
oNnNDdere au Hranke, auf (ZonraD Yiiel un au} proteltanti|dhe Kreile in. England.
Jm nia bietet DEr erjaljer zunäch|t im YBortlauft en unveröffentlidhen Brief-
wecdh el zwijcdhen Leibniz und LFLAN uSs Dden Jahren 7—1 und den einer
Mijkionsfdhrift des Conrad Yiel 1701 „Die Schauburg der Evangelilchen BefanDdt-C  241  _ £eip'fe_®@äéh.‘ ‚  X  \  {  mieberbolt?aufmerkiah1e Lefung desfel  befi :mi  vd _ ih  nen nicht nur einen geiftigen (Benufi  geben.  ber;iten, fondern aud mandjen wertvollen Fingerzeig für ihr Wirken  R. Pieper.  Schund, Erhard, O. F. M St. fy£ait5isfus und fehre Orden in der Heidenmiffion.  A  Zum 700jährigen Jubiläum der Miffionstätigkeit des Frangiskanerordens  1219:—1919.  Düljeldorf, Berlag der €{fiifiionsvermq[tung der i}rangiskarfer‚  1919. 64 S.  ;  Das kleine, [Hnell über die weltweiten Mij  Jionen des i‘9rangiskanerorßens. in  Vergangenheit und Gegenwart orientierende Werk des hekannten OrdensjHriftftellers  P. Erhard Schlund wendet [iH zunächft an die zahlreidhen Mifjfionsfreunde und Miit-  glieder des Franziskaner-Mifjionsvereins, ift aber aud) für die Wijjenfchaft anregend  gejHrieben. Leider ijt, die Darjtellung wegen der großen Rürze troß ihrer An]Haulidh-  keit und pakenden Art im allgemeinen zuweilen [tark kataloghaft und |pröde aus-  gefallen. - Die erfte Periode der Mijlionstätigkeit lieft fid wie eine Martyrerlegende.  Biel größer als allgemein bekannt ilt, jind die ungeheueren Berdienfjte der Glaubens-  S  pioni|  ere aus dem ÖOrden des Hl Franz von Allijjt nidht bloß um Ddie Ausbreitung  und Erhaltung des hHeiligen Glaubens, Jondern aud) um Kultur und WiljjenjHaft [OLedht-  in.  ier gilt es, nocd) viel BVergefjenes aus den Ardhiven und Bibliotheken ans  Tageslicht zu ziehen und eine kritijHe Mijfionsgejdhichte vorzubereiten, die nad) Methode  jfionen gerecht wird.  }mb Erfolgen den grohßen Franziskanermi  Dr. Anton Freitag S. V.D.  iim}ertel‚ Sranz Rudolf, Dr. phil. und Lie, theol., ©. 2B. von 8e'ibnigy und bi€  China-Miffion. [Mijjionswijjen]Haftlide i}orjcbtmgen‚ herausgegeben von der  DeutfdhHen BGefelljhaft Für Miffionswijfenfhaft.] 8° (YI u. 254 S} Sleip3ig 19„2‚0'  S  J. €. HinriHsfhe Buchhandlung.  ;  Um 26. September 1918 trat protejta  ntijcherjeits die Deuijhe Gejeljhaft für  MijlionswijjenfHaft,  ein Gegenftück zum internationalen Inftitut für mijjionswiljen-  jehaftlige Forjungen kathol  g  i  T  erfjeits, ins Leben. Erjter VBorfikender ijt der um die  protejtantijHe Mijjionswilfjen]  d  )  aft hochverdiente Göttinger Profeljor Carl Mirbt.  Nach ihHren Sagungen hHat die Gefell  5  aft den Zweck, die wijjen|Haftlidhe Bearbeitung  der Gejhichte  _ und, Theorie der Hriftlihen Mil]  |  ion 3u fördern.  Gleidhjam als Gegen-  katholijchen. „Mijfionswifjen]Haftlichen Abhandlungen und Terten“ gibt  Jtück zu den’  die Gefell]  Ha  jt „Mijjlionswiljenjhaftlidhe Forjdungen“ hHeraus, Der erfte, viel ver-  rechende '  Band liegt vor in dem vortrefflihen Werke des nunmehrigen Privatdozenten  für Mijjions: und  Religionswijfenfchaft an der Univerfität Halle-Wittenberg Lic. Dr.  ‚ R. Merkel: G. W. von Leibniz und die Chinamiflion. Die Schrift frägt als  YUntertitel: Eine Unterfuchung über die Anfänge der protejtantijdHen Mijfionsbewegung.  Schon zum BGedächtnis des 200jährigen Todestages von Leidbniz (14. November 1916)  hHätte die Schrift erfHeinen follen. Aber durch den Krieg mit jeinen unfjeligen Bes  gleiter[Heinungen verjhob [idh die Herausgabe bis Herbf  £ 19207  m erften Rapitel gibt der Berfajjer einen kurzen  Überblic über die Gejhichte  der Tefuitenmiffion in China (1582—1  724), im zweiten eine Charakteriftik der jefuittz  dritten [Hildert er Leibnizens erfte Berührungen  l  hHen  ijlionsmethHode jener Zeit. Im  r Mijlion. Über die Entjtehung und Bedeutung der Novissima Sinica (1697)  bt  Dierte Kapitel Auffhluß, während das fünfte Leibnizens Mijjionsdbeltrebungen  ‚o1ge3  eit behandelt (1700—1716). Das fechfie Kapitel bringt eine Würdigung  der Mif  S  edanken Leibnizens. Im Schlußkapitel weijt der Berfaljer überzeugend  nach, we  influß Leibn  i3 auf [eine proteftantijhen Zeitgenofjen ausübte, insbes  Jondere au  . Frandke,  auf Conrad Mel und auf proteftantijdhe Kreije in England.  D  Im Anfa  ng bietet der VBerfaijer zunächft  im Wortiaut den unveröffentliden Briefs  wechjel zwijdhen Leibniz und A. H. Frank  e aus den Jahren 1697—1699 und den einer  Mifjlionsfhrift des Conrad Mel (1701):  „Die Schauburg der Evangelijhen Gefandt:  A  ausgedehnte Liter-  j&)c[ f  Mit unermüdlidem Fleize hHat der Berfajjer die ganze,  ungedruckten  ur über Leibniz Hera  S  3!  ezogen und fie nol  bedeutend ergänzt aus dem  Letdniz|hen Na  o hat  .  er eine Volljtändigkeit erreicht, die über die Abhand-  Iungen eines Bröße  eines Chrijftian. PI  ath und eines Paul IHackert weit hinause-  geht. Ireu dem Grundjag der Gejell]  d),;;ft„*bgfy ble Arbeiten nur 1  ein fachlidher  E 16  . 3eiticbr?ft für zmiirwnsmfnensa;a}t‚n jai‚r9‘cf@. ‘ausgedehnte ifer:  s  z1a E Mit unermüdlihem ıyleihne hat Oer Berfaljer üie gan3e,

ungedrucktenur über Leidniz heraHgle3ogen unDd jie hedeutens ergänzt aus Dem
Leibhnizichen Yıra o hat eine Bollltändigkeit erreicht, die ber Die Ybhand:
lungen eines BGröhe eines Chriltian ath unDd eines Daul IIHackert eit Hinaus-
gebt FTreu Dem Grundjag der SGejell]d)aft‚:« daß die YArbeiten nur ein. ja lidherC  241  _ £eip'fe_ub@äéh.‘ ‚  X  \  {  mieberbolt?aufmerkiah1e Lefung desfel  befi :mi  vd _ ih  nen nicht nur einen geiftigen (Benufi  geben.  ber;iten, fondern aud mandjen wertvollen Fingerzeig für ihr Wirken  R. Pieper.  Schund, Erhard, O. F. M St. fy£ait5isfus und fehre Orden in der Heidenmiffion.  A  Zum 700jährigen Jubiläum der Miffionstätigkeit des Frangiskanerordens  1219:—1919.  Düljeldorf, Berlag der €{fiifiionsvermq[tung der i}rangiskarfer‚  1919. 64 S.  ;  Das kleine, [Hnell über die weltweiten Mij  Jionen des i‘9rangiskanerorßens. in  Vergangenheit und Gegenwart orientierende Werk des hekannten OrdensjHriftftellers  P. Erhard Schlund wendet [iH zunächft an die zahlreidhen Mifjfionsfreunde und Miit-  glieder des Franziskaner-Mifjionsvereins, ift aber aud) für die Wijjenfchaft anregend  gejHrieben. Leider ijt, die Darjtellung wegen der großen Rürze troß ihrer An]Haulidh-  keit und pakenden Art im allgemeinen zuweilen [tark kataloghaft und |pröde aus-  gefallen. - Die erfte Periode der Mijlionstätigkeit lieft fid wie eine Martyrerlegende.  Biel größer als allgemein bekannt ilt, jind die ungeheueren Berdienfjte der Glaubens-  S  pioni|  ere aus dem ÖOrden des Hl Franz von Allijjt nidht bloß um Ddie Ausbreitung  und Erhaltung des hHeiligen Glaubens, Jondern aud) um Kultur und WiljjenjHaft [OLedht-  in.  ier gilt es, nocd) viel BVergefjenes aus den Ardhiven und Bibliotheken ans  Tageslicht zu ziehen und eine kritijHe Mijfionsgejdhichte vorzubereiten, die nad) Methode  jfionen gerecht wird.  }Mtb Erfolgen den grohßen Franziskanermi  Dr. Anton Freitag S. V.D.  iim}ertel‚ Sranz Rudolf, Dr. phil. und Lie, theol., ©. 2B. von 8e'ibnigy und bi€  China-Miffion. [Mijjionswijjen]Haftlide i}orjcbtmgen‚ herausgegeben von der  DeutfdhHen BGefelljhaft Für Miffionswijfenfhaft.] 8° (YI u. 254 S} Sleip3ig 19„2‚0'  S  J. €. HinriHsfhe Buchhandlung.  ;  Um 26. September 1918 trat protejta  ntijcherjeits die Deuijhe Gejeljhaft für  MijlionswijjenfHaft,  ein Gegenftück zum internationalen Inftitut für mijjionswiljen-  jehaftlige Forjungen kathol  g  i  T  erfjeits, ins Leben. Erjter VBorfikender ijt der um die  protejtantijHe Mijjionswilfjen]  d  )  aft hochverdiente Göttinger Profeljor Carl Mirbt.  Nach ihHren Sagungen hHat die Gefell  5  aft den Zweck, die wijjen|Haftlidhe Bearbeitung  der Gejhichte  _ und, Theorie der Hriftlihen Mil]  |  ion 3u fördern.  Gleidhjam als Gegen-  katholijchen. „Mijfionswifjen]Haftlichen Abhandlungen und Terten“ gibt  Jtück zu den’  die Gefell]  Ha  jt „Mijjlionswiljenjhaftlidhe Forjdungen“ hHeraus, Der erfte, viel ver-  rechende '  Band liegt vor in dem vortrefflihen Werke des nunmehrigen Privatdozenten  für Mijjions: und  Religionswijfenfchaft an der Univerfität Halle-Wittenberg Lic. Dr.  ‚ R. Merkel: G. W. von Leibniz und die Chinamiflion. Die Schrift frägt als  YUntertitel: Eine Unterfuchung über die Anfänge der protejtantijdHen Mijfionsbewegung.  Schon zum BGedächtnis des 200jährigen Todestages von Leidbniz (14. November 1916)  hHätte die Schrift erfHeinen follen. Aber durch den Krieg mit jeinen unfjeligen Bes  gleiter[Heinungen verjhob [idh die Herausgabe bis Herbf  £ 19207  m erften Rapitel gibt der Berfajjer einen kurzen  Überblic über die Gejhichte  der Tefuitenmiffion in China (1582—1  724), im zweiten eine Charakteriftik der jefuittz  dritten [Hildert er Leibnizens erfte Berührungen  l  hHen  ijlionsmethHode jener Zeit. Im  r Mijlion. Über die Entjtehung und Bedeutung der Novissima Sinica (1697)  bt  Dierte Kapitel Auffhluß, während das fünfte Leibnizens Mijjionsdbeltrebungen  ‚o1ge3  eit behandelt (1700—1716). Das fechfie Kapitel bringt eine Würdigung  der Mif  S  edanken Leibnizens. Im Schlußkapitel weijt der Berfaljer überzeugend  nach, we  influß Leibn  i3 auf [eine proteftantijhen Zeitgenofjen ausübte, insbes  Jondere au  . Frandke,  auf Conrad Mel und auf proteftantijdhe Kreije in England.  D  Im Anfa  ng bietet der VBerfaijer zunächft  im Wortiaut den unveröffentliden Briefs  wechjel zwijdhen Leibniz und A. H. Frank  e aus den Jahren 1697—1699 und den einer  Mifjlionsfhrift des Conrad Mel (1701):  „Die Schauburg der Evangelijhen Gefandt:  A  ausgedehnte Liter-  j&)c[ f  Mit unermüdlidem Fleize hHat der Berfajjer die ganze,  ungedruckten  ur über Leibniz Hera  S  3!  ezogen und fie nol  bedeutend ergänzt aus dem  Letdniz|hen Na  o hat  .  er eine Volljtändigkeit erreicht, die über die Abhand-  Iungen eines Bröße  eines Chrijftian. PI  ath und eines Paul IHackert weit hinause-  geht. Ireu dem Grundjag der Gejell]  d),;;ft„*bgfy ble Arbeiten nur 1  ein fachlidher  E 16  . 3eiticbr?ft für zmmwnsmfnensa;a}t‚n jai‚r9‘cf@. ‘163eiti&)r.ift ür Miiriogfmfjgn;;‚&;t‚v x 1 sat‚rg'fafig.


